


4 — — 





Sat al 
7 lth el } 
: ‘i c 
—— — | 


„* 





4 


Ike 


2 all —* i i — Cn T 





! ae Tine TT Te eT 


Uereinsorgan avs 2 


1 en OUP UU mn MMIII mT Tm 


Ameri | anise en 


Misses 





Entered at the Post Office at St. Francis, Wis,, at Second Class Rates. 








XVII. Jahrgang. No. 7—8 
Mit einer Mufifbeilage. 


St. Francis, Wisconſin. 
Juli—Anguft 1890 


J. Singenberger. 


Redafteur u. Herausgeber. 








Sur XIL. Generalverfammlung des 
Amerik. Cacilien-Vereines am 
5. und 6. Auguſt, in New 


York, N. M. 


J. 


Wie in der letzten Nummer der „Cäcilia“ 
mitgetheilt. wird die diesjährige Generalverjamm- 
lung des A. ©. VB. am 5. und 6. Auguft in New 
Port ftattfinden. Ich lade nun hiermit alle 
Vereinsmitglieder, fowie alle Freunde wahrhaft 
kirchlicher Muſik aus dem Priefter- und Laien- 
ftande, gu recht zahlreichem Beſuche des Fefted ein. 
Von Geiten der Organijten und Sanger, 
fowie des hochw. Hrn. A. Lammel, Did- 
gejanprafes des Cacilienvereines New Yorf, und 
des Vereinsſchatzmeiſters J. B. Seiz, wird Ales 
aufgeboten, um das Feft gu einem glangvollen und 
fiir die firdenmufifalifden Beftrebungen erfolg- 
reichen gu geftalien. Ich laſſe nachſtehend nod) 
einmal das Programm folgen: 


Dienftag, 5. Auguſt: 
10 Uhr Vormittags: 
Pontififalamt in der RKRathedrale 
(5. Ave. und 50. Sir ) 


Kece Sacerdos, vierftimmig mit Orgel, von 
J. Gingenberger. 

Introitus, Graduale, und Communio — 
gregor Choral. Knabenchor der Kathedrale 
(Chancel choir) 

Offertorium “Ave Maria”, fiir vier, Manner: 
ftimmen, von B. Piel. 

(Cäcilia 1890.) 

Missa in honorem S. Joannis Nepom., 
adtftimmig a capella, von Ett - Witt. 

Veni sancte spiritus, vierftimmig von 3. 
Singenberger. 

Engliſche Feftpredigt. 





3 Uhr Nadmittags: 
Gefdhaftsverfammlung fiir die Mil- 
glieder deS A. ©. Vereins in dem Me Gd dhe u- 
Waifenhaus, MadifonAvenue, zwiſchen 
der 51. und 52. Strage, nahe bet der 
Rathedrale. 


8 Ubr Abends: 
I. Abendgottesdienft in der Rathedrale: 
Gloria et honore, achtſtimmig, Gejammtdor: 
Sr. Witt. 
(Aus Singenberger, Chorus ecclesiasticus I.) 
Stabat mater, vierftimmig mit Orgel, Pale: 
ftrinaverein. Fr. Witt. 
(Buftet ) 
Haec dies, fedSftimmig, Gejammtdor, G. P. 
Faleftrina (1514—1594.) 
( Sirgenberger, chorus eccles. II.) 
Laudate Dominum, Miénnerdor, € € t t. 
(Cacilia 1889.) 
Ave Maria, Damendpr, ©. Greitb, op. 19. 
(Bengiger Bros.) 
Tu es Petrus, achtitimmig, Gejammtdor; P. 
H. Thielen. 
( Buftet. ) 
hostia, 


O Fr. 


salutaris Mannerdor, 
Roenen. 
(Cacilia 1890.) 
Tantuin ergo, Geſammichor; 
© horal. 
(Cacilia 1890.) 
Ps. ,,Laudate Dominum” im adten Ton, fiinf- 


Gregor 


ftim., Gejammtdor; L. Viadana, (geb. 1565 )|- 


(GCicilia 1890.) 


Mittwod, 6. Auguft. 
9 Nbr Vormittags: 
Requiem fiir die verftorbenen Cacilien-Vereins- 
mitglieder, im der St. Johannes-Kirche, 
(30. Str., nae 7. Wve. 
Gregoranifdher Choral. 
10 Nbr: 
Pontififalamtin derfelbenRir de; 
Ecce Sacerdos, Méannerdor, C. Ah Le. 





(XXV Cantica, von ©. Ahle, bet Puftet.) 
Introitus, Graduale, Offertorium, Com- 

munio, gregor. Choral. 
Meffe, op. 51, von PB. Piel, Mannerdor. 
Veni Creator, Gregor. Ghoral. 
Deutſche Feftpredigt. 

8 Uhr Abends. 

II. Abendgottesdien ft in derſelben Kirche: 


Laudate Dominum, oe Geſammt⸗ 
dor, Fr. Schmid 
(Singenberger, Chorus eccl. I.) 
Veni, sponsa Christi, vierftimmig, ale 
ftrinaverein, T.L. Vittoria (geb. 1540). 
(Singenberger, Chorus eccl. I.) 
Non nobis, Domine, Männerchor mit Orgel, 
M. Haller, 
(Cãcilia 1887.) 
O Domine Deus, vierftimmig, Paleftrinaverein 
und Chor dex Maria-Himmelfahrt Kirche. 
3. G. EC. Stehle. 
(Singenberger, Chorus eccl. IT.) 
Non vos relinquam orphanos, Damendjor, 


P. Piel. 
(Sicilia 1886.) 
Litaniae Lauretanae, fiinjftimmig, F. Cor- 
azzano. (geft. 162%). 
(Singenberger, Chorus eccl. IT.) 
Panis angelicus, vierftimmig, ton Rev. A. 
Lam mel 
(Cacilia 1890.) 
Tantum ergo, fiinf bid ſechsſtimmig; Gefammt- 
dor, Fr. Witt. 
(Gacilia, 1889.) 
Oremus pro Pontifice Nostro Leone ; vier- 
ftimmig mit Orgel, Gejammtdor, J. Gin "4 e Ns 
berger. (Cäãcilia 1887.) 


Am Donnerftag, den 7. Aug., Nachm. 
2 Ubr, Ausflug nad) Uhrbach's Morr ifa: 
nia Barf, 170. Strageu. 3. Avenue, 
Vereinsmitglieder haben freien Cin: 
tritt bet Vorzeigung einer Karte, die in der Ver— 
fammlung verabreidt wird. —Die gweite und dritte 
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Cacilia. 











Avenue Hochbahn bringen die Bejucher 
direlt gum Barf. — (Station an der 170. Straße). 
II 


Die Mitglieder des Vereins werden 
erjucht, fic) bet der Gefdhaftsverfammlung, welde am 
5. Auguft, Nadhmittags 3 Ubr, in dem Mädchen⸗ 
Waifenhaus, Madijon Ave., gwifden der 51. u. 
52. Strafe, nabe bei der Rathedrale, ftattfindet, 
miglichft zahlreich u. piinftlich eingufinden. Jedes 
Mitglied hat das Recht Anträge gu ftellen; es 
follen jedoch die Anträge bis ſpäteſtens 15. Juli 
bei dem Vereinspräſidenten ſchriftlich eingereicht 
werden. Stimmrecht haben nad) den Statuten 
die Delegaten dex Pfarrvereine und jene Mitglieder, 
die nicht gu einem Pfarrverein gehören. 

Ordnung fiir die Verfammlung : 

1.) Jahresbericht 1877 —1890. 

2.) Kaſſenbericht 1877—1890. 

3.) Berathung itber etwa eingefandte Vor- 

ſhläge. 

4.) Beſtimmung des nachftjahrigenFeftortes. 

5) Wahl eines Vereinspräſidenten für die 
Beit bis zur nächſten Generalverſammlung. 
(Statuten I, §. 7.) 

III. 

Die Rfarrvereine de3 A. C. V. werden 
auf IV, § 12, der Statuten verwiejen und erfudt, 
fo viel wie miglich beim Fefte fic) gu bethetligen, 
jedenfalls aber fich durch einen Delegate verireten 
gu lajjen. J. Gingenberger, 

Praj. de A. C. V. 
IV. 
Burgefl. Beachtung! 

Den verehrl. Vereinsmitgliedern, welche dieſer 
Generalverſammlung beizuwohnen gedenken, — 
mögen es derer recht viele fein—empfeblen wir fol⸗ 
gende Hotels erfter Klaſſe, mit welchen beſon— 
dere Uebereinkommen getroffen wurden: Belve— 
dere Hau s—deutſches Hotel—CEde 4. Avenue 
und 18. Strage. Board und Logis $3.00 pro 
Tag. Afhland Haws, an der Ede der 4. 
Avenue und 24. Strage. Board und Logis 
$2.50. Zimmer (ohne Board) $1.00 und 
aufwärts pro Lag. 

Beide Hotels find fehr central gelegen, 
und Die Kirchen, in melden der Feftgottesdienft 
gebalten wird, find von denjelben bequem gu erreichen. 

sae Auf die oben erwähnten ermäßigten 
Preife in den genannten Hotels haben nur jene 
Anjfprud, die eine vom. Untergeicdhneten gu 
beziehende Legitimations-Rarte vorzeigen fdnnen. 
Dieſe wolle man fi vor Anfunft in New 
Vork fidern. 

Wegen Fabhrpreisermagigung wollen die 
Feſtbeſucher mit ihren reſp. Cijenbahn-WAgenten 
unterbandelu, die bet einer ſicheren Abnahme einer 
beftimmten Bahl Tickets reducirte Preife gewahren 
lönnen. 

Feſtbeſuchern aus dem nördlichen Theile des 
Staates New Yorf, empfehlen wir gang ſpeciell 
die Weft Shore R. R., dre fich bereit erflart 
bat, an Clubs Tickets gu reducirten Preijen gu 
verabjolgen.  Wegen weiterer Austunft wende 
man fid) an ©. J. Weel, G. A. P. D., 
1 Exchange St., Buffalo, N. Y., oder an den 
Untergeichneten. 

Empfang-Comites werden an den Eiſenbahn 
Depots fid ni dt vorfinden. Endesunterzeich⸗ 
neter wird jedod) Freunde gerne in Empfang 
nebmen laſſen, wenn ibm geittg vorber 
genaue Mittheilung iiber Zeit Der Anfunft 
und Name der Eiſenbahn gemacht wird. 

3. B. Seiz, 
L. B. 1066, New orf. 





Ett's achtſtimmige Meſſe in A-Dur, 


welche für das bevorſtehende Cäcilienfeſt in New 
orf auf dem Programm ſteht, wurde vor fünf 
rie vom fel. Or. Fr. Witt edirt. 

Bereits vorher hatte Witt eine andere acht⸗ 
ftimmige Meffe (in F-Dur) von Ett in feiner 
Zeitſchrift publizirt, die ſehr viel Beifall fand. 

Dazu wurde Hr. Witt im Jahre 1885 ein- 
geladen gum 500jabrigen Jubiläum des Beftehens 
der , Anima” in Rom, des deutjden Inſtitutes, 
„dem der Caicilienverein durch Wufnahme der 
Scuola gregoriana viel verdanfi”, eine Compo- 
fition gu fpenden, und „ſo wollte ich lieber, ſchreibt 
der fel. Hr. Witt, ftatt einer Compofition von mir 
Diefe meine LieblingSmeffe von Ett in Prachtaus— 
gabe*) erſcheinen laſſen. Die Mejje ift 1829 
componirt; id) hatte fie 1849 mir abgefdrieben 
und darnach die Partitur gebildet, jedoch die im 
Domchor-Archiv gu Regensburg befindlice Abs 
ſchrift vergliden. 

Die Meffe hat aber in ihver Original-Geftalt 
wefentlicje Mängel, welche durchaus den litur- 
gifden Geſetzen wiederfprechen. Alle dieſe Mängel 
habe ich durch Umarbeitung der betreffenden Stellen 
gu heben geſucht, und ic) gebe die bedeutſamſten 
Diefer Umarbeitungen im Folgenden an. 1.) Gtt 
gab den Text des erjten Kyrie eleison nur gwei 
(ftatt drei) Mal; ich ſetzte deBhalb die erften 2 
afte, entnommen dem Beginne de3 Agnus Dei, 
mit dem das Kyrie die meifte Aehnlichkeit bat, 
ein. 2) Ett gab das Christe eleison ebenfalls 
blog zwei (ftatt drei) Mal; ic) Gnderte deßhalb in 
den meifien Stimmen (nicht die Noten, wohl aber) 
die Textunterlage in den Taften 24—26 und legte 
ftatt eine eleison das Wort Christe unter 3) 
Da Ett im Gloria und Credo den Text gu ſehr 
pineinander gefdadtelt hat”, was die fo ſtreng vor- 
geſchriebene Verdeutlichung de3 Textes unmiglid 
macht, fo habe ich das Domine Deus, rex coe- 
lestis einen Zaft ſpäter beginnen lafjen, beim 
Jesu Christe” gwet Tafte und eingelne Tatte 
bei anderen Stellen eingefegt; ebenfo die zwei 
Schlußtakte de Gloria. 4) Dre einzig wefent- 
liche (d. h. tief eingreifende) Aenderung mußte id 
vornehmen beim ,,Et incarnatus est” bis ,,Et 
in Spiritum,” weldje3 gang aus meiner Feder 
ftamuit. 

Wer meine Artifel über das Et incarnatus 
est gelefen bat (in Fl. Bl. f. k. K.“M. 1878 p. 
14. und 114 und 1869 p. 80), wird mir Recht 
geben. Das Et in carnatus est bi8 Et in Spi- 
ritum ift bet Ett eine Monftrofitat, ein liturgt- 
ſches Unding, ein Fauſtſchlag fiir das Geſetz und 
die lit. Wtion. Bon Et in Spiritum an find 
die Aenderungen unbedeutend und beftehen nur in 
Dehnung der Cadengen. In den legten drei 
Stiiden habe ich mir feine Aenderung erlaubt 
(eine unbedeutende bei Unterlage des Textes „dona 
nobis pacem” abgerednet). Endlich find alle 
BVortrags- und Athmungszeichen jammt den Takt⸗ 
aiffern von mix eingefegt. In der cit. Wbfdhrift 
des Reg. Domarchivs finde ic) als eingige Angaben 
beim Beginne des Gloria und de Credo: 
»Moderato”, dann beim Et inc. ,,Adagio” 
und beim Et res. ,, Tempo Imo”, ſonſt in der 
gangen Meſſe nidjt eine eingige Vortragsbeftim- 
mung, wie bet den Alten. Ich glaube, der von 
mir jo bod) geſchätzte ſelige Ett (+ 1847), von 
dem ich nun ſchon ſechs Meſſen (incl. Requiem) 
auger den Hymmen rc. weithin durch Neuedition 
verbreitet habe, witrde meine Aenderungen genehmi- 
gen, und als in feinem Geifte geſchehen betrach⸗ 


*) Bei Fr. Puftet & Co. 








ten. Un Pietät gegen fein Werk wenigftens hat 
e8 mir nicht gemangelt. Seine B-dur-Meffe 
und eine Prei8-Litanet (beide mit fleinem Orche⸗ 
fter) verdienten (etwa durch Greith) ebenfalls eine 
ähnliche Bearbeitung und Herausgabe. 

Die Schinheiten der Compofition find her- 
vorragend. Jn Bezug auf andidtige Haltung 
wird e8 geradezu wenige Meſſen der Alten und 
Meuen geben, welche damit concurirren finnen; 
dabei ift alles auf's Effettvollfte gefdrieben. So— 
mit glaube ich die Edition ftrebfamen Chören auf’s 
Befte empfehlen zu finnen. Sie werden mir fiir 
Die Herausgabe gewifR danfbar fein und da8 
Opus al8 eine w wür dige Spende für einen fo 
feierlichen Anlaß, wie ein fiinfhundertjabrigeds 
Jubiläum einer fo bherrlichen Anftalt, wie ,,die 
Anima” in Rom, bezeichnen. 

Ich habe auf den Wunſch de3 aud) um den 
Cacitien-Berein und die Scuola greg. hochver⸗ 
Dienten jegigen Reftors der Anima, Monsignore 
Dr. Carl Jaenig, auf dem Titelblatte die Dedi- 
fation an den bl. Johann Nepomuk beigefiigt, weil 
Die in Rom an der Kirche des hl. Laurentius ,,in 
Lucina” 1737 begritndete und nun durd die 
Bemithungen des Mons. Jagnig neu belebte 
Bruderſchaft des genannten Hetligen mich zu ihrem 
wirflichen Mitgliede ernannt bat, wie ich es aus 
lebbafter Andacht gegen den Heiligen erbeten hatte.” 





Die Hauptfeinde eines guten Schulgeſanges. 


Drei Hauptfeinde find e3, welde vor Alem 
den guten, edlen Gejang der Schule bedrohen: 
Das ,Unreinjingen’, da8 „Schreien“ 
und die ,febhlerbafte Ausfprade.” 
Diefelben müſſen ſchon in ihrem erften Auftreten 
mit unnadficdtlider Strenge und mit der zäheſten 
Ausdauer bekämpft und überwunden werden; denn 
fie vernichten den Wohllaut ees jeden Gefanges 
von Grund aus und machen diefen fiir jedes eini- 
germafen gebildete Obr unerträglich; fie bezeichnen, 
um einem befannten BVergleide gu folgen, nidt 
mehr eingelne Schmutzflecken auf 
dem Bilde”, fonden „Schmutz und 
Verunftaltung auf der ganzen 
Slade.” 

“Leider bleibt fic) der Gefangunterridt der 
Volksſchule diefer feiner Aufgabe nidjt in allen 
Fallen bewugt. Die Praxis des Gefanglebens in 
und auferbalb der Schule liefert hierfür zablreiche 
Beifpiele. Beriihmte Fachmänner haben ſich ange- 
fichtS der beregten Mißſtände veranlagt gefunden, 
öffentlich den harteften Tadel über die gefanglicden 
Leiftungen in veelen unſerer Schulen auszuſprechen. 
Bejonders draſtiſch klingt das Urtheil, welded Fr. 
Schladebach anf Grund feiner Wahrnehmungen 
in eingelnen Schulen in Folgendem fallt: 

„Tritt man in die Schulen und birt da in 
den meiften da8 widrige Gefdjrei, dieſes Herplarren, 
dieſe ohrenzerreißende Unreinheit, und gewabrt die 
Verzerrung der Musleln, die kirſchrothe Gefidts- 
farbe, die von der Guferften Anftrengung eben fo 
deutlich Zeugniß ablegt, alS die Ermattung und 
Erſchlaffung, welche gemeinhin nach jolden 


-Singftunden bet minder kräftigen Naturen fic 


einftellt,—fo wird uns in tieffter Seele der Jammer 
erfafjen über ſolchen Mißbrauch und über die 
grenzenloſe Verblendung, die mit ſolchem Unter- 
richte in der That nod) ein gutes Werf und voll⸗ 
fommen ihre Pflicht gethan gu haben meint. Hier 


ift es, wo der Gefchmad, das feine Obr, die gute 

timme, ja, wo Ddie leichtverleglidjen GefangSorgane 
—Brujft, Lunge und Rehlfopf—fiir die gange 
Lebenszeit oft ruinirt werden.” 








Cacilie. 
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Die Unreinheit des Tones wurzelt 
hauptſächlich in der Vernachläſſigung der Ton- 
und Stimmbildung auf der erften Unterrichtsſtüfe. 
Spiter, wenn fich die Schüler erft in die Unrein— 
Heit fo recht hineingejungen haben, ift der Fehler 
ſehr ſchwer auSzurotten. Aber aud) bei fonft gut 
geſchulten Sangern ijt zuweilen Gefahr vorhanden, 
Daf die Reinhert de3 Tones Sdhaden leidet. Es 
ift ſolches hauptſächlich der Fall: 

1) bei einer dem Stimmumfenge der Kinder 
nicht angemeffenen Tonlage des Liedes (mittel 
Dagegen: zweckentſprechendes Tran8poniren); 

2) bei Liedern und Chorilen, die dem Moll⸗ 
geſchlechte angehören; 

3) bei Ausweichungen in fremde Tonarten; 

4) bei Wiederholung mehrerer Töne auf 
gleicher Tonhöhe, ſowie bei langgehaltenen Tönen 
und bei ſchleppendem Tempo; 

5) bei dem Auf- und Abwärtsſchreiten in 
halben Tonſtufen, bet ſteigenden Quartenfolgen? 

6) bei anhaltendem anſtrengendem Singen, 
bei regeloſem Athmen; 

7) bei dem Mangel an guter Schulzucht. 

Mit der Meinheit des Gejanges unverträglich 
ift das von Dem im Kunſtgeſange üblichen „Por te 
amento” verfdiedene Durchziehen der Tine, d. 
h. da8 leiſe Durchſchleppen der Stimme durch den 
ganzen Raum zwiſchen zwei Tönen, ferner das Hin- 
auf oder Herunterziehen der Töne bei den freien 
Einſätzen. Die Töne müſſen, wie man zu ſagen 
pflegt, immer, geradean“ geſungen werden. 
Abgeſehen von der Bildung des Tonſinnes, erweiſen 
ſich beſonders zwei Mittel als geeignet, die Schüler 
vor dem Detoniren (Sinken im Tone) zu bewah— 
ren: die Gewöhnung derſelben an ein vorherrſchend 
leiſes Singen, noch mehr aber die einge— 
henderen Uebungen im Tonanſchwellen. 

Das Schreien iſt vielfach ein unzertrenn- 
licher Gefährte des Unreinſingens. Beides ſteht 
in inniger Beziehung und Wechſelwirkung. Auch 
das Schreien tritt hauptſächlich überall da hervor, 
wo auf eine ſorgſame Behandlung der Ton- und 
Stimmbildungsiibungen nicht die gebiihrende Rück— 
ficht genommen wird. Oftmals ift es Folge 
ſchlechter Disciplin und Schulzucht; auf alle Falle 
Darf man bei den echten ,Sdreiern” einen 
nicht geringen Grad von Rohbeit des Charafters 
und Gemiithes vorausjegen. 

Viele Kinder find in der Tonbildung fo ver- 
nadlaffigt, daß fie feinen eingigen Ton mit rubiger, 
weidher, dabei ficherer Stimme angugeben vermögen, 
jondern immer mit der vollen Kraft ſingen. Dabei 
werden die Tine förmlich herausgeſtoßen, 
fo gwar, dag diefelben ihre grégie, Starfe immer 
nur im Anfang haben. Die Athemmaſſe vertheilt 
ſich nämlich nicht in gleichmäßiger Weife auf einen 
Ton, fondern ftrimt fofort im erften Momente des 
Singens faft vollftindig aus, fo dak der Ton in 
feiner Starfe nothwendig erſchlaffen muß. Cin 
folder Zon gleidhi dem Clavierton, der 
aud) in den Augenblicde, wenn der Hammerfdlag 
erfolgt, am ſtärkſten flingt. 

Soll dem Schreien mit Entfdeidenheit ent: 
gegenwirkt und der Gejangton itberhaupt mebr 
cultivirt werden, fo ithe man die Schüler im leiſen 
Einſatz und im allmählichen Anſchwellen mäßig— 
langer Töne und beachte, daß auch jene Töne, 
welche ſogleich im Anfange kräftig erklingen ſollen, 
durch ein raſch aus geführtes crescendo 


aug dem piano gewißermaßen herauswachſen. 
Es wird dies am beften gelingen, wenn die Luft 
ohne alle Haft, geräuſchlos eingefogen und 
vor Beginn des Singens einen Moment guriid- 
gehalten wird, damit fie eben nicht mit einem 





Stofe entweide, fondern—dem bezeich— 
neten Stärkegrade der Tine und Tonreihen ent- 
fprechend—in fleineren oder größeren Theilen 
allmählich ausfliege. 

Nochmals fei hervorgehoben, daß die flare, 
Deutliche, dialeftfreie, ber Sprache der Gebildeten 
angemeffene Ausſprache wejentlid) zu einem 
guten Gejange gehört. Der Singer mug in 
nod) erhihterem Grade, als e3 beim Spreden 
nothwendig iſt, fich der Bildung eines jeden ein- 
eingelnen Vocals nnd Conjonanten deutlich bewußt 
werden. Wenn aud un Allgemeinen Ueberein- 
ftimmung herrſcht gwifden der Ausſprache in der 
gewöhnlichen Rede und der im Gejange, fo mug 
fich legtere dod) mancherlei Mtodificationen unter- 
werfen. Einzelne Silben werden hier 3. B. dem 
Tafte gemag lange ausgebalten, andere ſchnell an 
einandergereiht: mance Vocale find giinftig, mance 
ungiinftig fiir die Entfaltung des Tones; aud) das 
Zuſammentreffen vieler Conjonanten, ſowie dre 
MNothmendigheit des öftern Athmens tritt der 
Deutlichfeit der Sprache und der leichten Beweg— 
lichfeit im Gefange oft ſtörend in den Weg. 

(BW. Rothe.) 





Grflarung. 


Vor mebhreren Monaten erfdien in der 
„Stimme der Wahrheit” eine Notiz, die itber den 
Rirdengefang an den von den hochw. Redempto- 
riften geleiteten Kirchen in New Yor ungünſtig 
berichtete. Mir felbft war jene Notiz fremd, bis 
ich Durch cin Schreiben deS hochw. Hrn. Lammel, 
das in der ,,Stimme” und aud in No. 5 der 
„Cäcilia“ zur Veriffentlidung fam, davauf auf- 
merffam wurde. Durdaus verläſſige Infor— 
mationen veranlafjen mich die Thatſache zu confta- 
liven, dag in den genannten Rirden den Wuior- 
Derungen der Liturgie eit Jahren Geniige 
geleijtet wird, und dag die Sanger der betr. 
Kirchen einen ſehr refpeftablen Theil des Feſtchores 
für das bevorftehende Ciacilienfeft in New Yorf 
ausmachen. J. Singenberger. 





Berichte. 


Grand Rapids Mid. 9, Mai 1890. 
Geehrter Herr Profefjor ! 

Mein jetziger Shor befteht aus einigen wenigen 
guten und juverlaffigen Männerſtimmen und vier 
Alt und fieben Sopranftimmen. Weil der friihere 
hor durch ben Abgang ber Cangerinnen allmalid 
erfplittert wurbe, war id) gendtbhigt jiingere Kräfte 
eranzubilden. Es war eine remy saves miihevolle 
Arbeit; aber jetzt bin id zufrieden, Denn mein junger 
Chor ift guverlaffig, piinftlic&) und treu. Unfer Herr 
Pfarver hat treulich mitgeholfen und bejonders durd 
freundlicdes Uufmuntern den zaghaften jungen Sän— 
gern Muth und Begeifterung eingeflopt. Wir fiihren 
blog echt firdlide Sachen auf, und die Vorfdriften 
ber Kirche find unfere Norm. Im vorigen Sabre 
babe ich mit dem alten Chor aufgefiihtt: Missa St 
Caecilia und Heinridhs Meſſe von Kaim; Salve 
Regina-Mefje von Steble; neu eingeiibt: St. Joseph’s 
Meffe von DHieblod; Missa Sexta von Haller und 
St. Gregoriusmeffe von Zangl. Wirt dem jegigen 
jungen Chore habe ic innerhalb eines halben — 
eingeiibt: Rind Jeſu meffe von Schweiger; Thomas 
Aquin’smeffe von Mitterer; Missa Sexta von Haller; 
Feſtmeſſe von Zangl und Ludwigsmeffe von Zangl. 
art iibe ich Ste hle’s Preismeffe mit neuen Chore. bem 

on Motetten u. ſ. w. wurden eingeiibt und zur Auf- 
una gebracht theils im vergangenen theils in 

iefem Jahr: Panis angelicus von Roenen; Ave 
Maria von Utto Rornmiiller; Haec Dies von Hal: 
ler; Regina coeli von Tappert; Ecce Sacerdos von 
Witt; Laudate Dominum von Ett; Laetentur coeli 
von Singenberger; Sacris solemniis von Roenen; 





Sacerdotes Domini von Riel; Adducentur von Piel; 
Tantum ergo von Cingenberger, Ett, Roenen und 
Mohr; Veni Creator von Witt, Zangl, Mitterer 
und Mohr. Die Vesper wird ganz doraliter gejun- 
gen und gwar abwedjelnd von Chor und den € dul 
findern unten in der Kirche. Die Schüler fingen 
ebenfall die gutreffenden Hymnen. Während Früh— 
meffe deutſchen Volksgeſang Wir gebrauchen fiir 
bie deutſchen Singmeſſen Mohrs Cacilia. Unjer 
Herr Pfarrer wünſcht es jehr, bak die ganze Gemeinde 
fich am Gefange betheiligt, und es wird aud) bereits, 
bejonders von den Männern, fleißig mitgefungen. 
Die Franen, obſchon Alle recht gern fingen, {deinen 
fic) zu ſcheuen in der Kirche gum Lobe Gotttes 
ihre Stimmen lauter ſchalten gu lafjen, allein das 
witd aud allmälich beſſer. Einige ,berzhafte’ 
Frauen fingen aud jest ſchon ordentlich mit.— Weil 
id nothwendig mehr Männerſtimmen haben mus, fo 
babe ich feit etwa zwei Monaten angefangen einige 
junge Manner wöchentlich einmal privatim ju 
,drillen, um fie {pater dem Kirchenchöre einguver- 
leiben.—Mein Shor ift augenblidlid gwar ſchwach 
bejegt, allein die Leutchen lernen ſchnell und was 
bas Beſte ift, fie find piinftlid und guverlaffig und 
haben Freude an der Cade. 


Joſeph Oppenheim, 
Organift an der St. Marien Kirche. 


Im Buffalo Volfsfreund vom 29, April db. J. 
finbdet fic) eine giinflige Befpredung iiber ein Concert 
gegeben von den Schülern und Lehrern des unter 
Yeitung der hochw. Sejuitenpatres ftehenden Cani- 
fiu8- Colleges in Buljalo, N.Y. Das Programm 
enthielt zwei Gefangnummern von Mendelsſohn, 
und ſechs Inſtrumentalcompoſitionen von J. S. 
Bad, Chopin, J. Haydn, Fr. Schubert, Mt. Mosz⸗ 
kowsti, Tſchaikowsiy, H. Zöllner, L. Bonvin 8. J. 


St. Mary's Church, 
Richmond, Va., Mai 1890. 

Seit meinem lepten Berichte wurde mandhes 
Neue eingeiibt und aufgefiihrt, u. A.: Tantum 
Ergo; (A. D. 1756) unb ein anberes (aus bd. a 
1781), beide aus No. .0 ber ,Cacilia” 1889. Es 
find wei rect erbauliche Rompofitionen. Es ift 
etwas GigeneS und CErhabenes, wenn fic alle 
Etimmen des Shores zu einer Melodie vereinigen, 
unterftiigt und begleitet von der Orgel. Als maria: 
nifdhe Antiphon Feit Oftern führten wit Regina 
Coeli von A. Lotti (1665—1740) mehrmals auf. 
In allen anbdern Kirchen der Stadt, felbfi in der 
Rathedrale, fingt man das , berühmte,“ aberdoch ab- 
gedrofdene Regina Coeli aus dem , Memorare”, ja 
nod mebr, felbjt als ———— mußte dieſes 
Regina Coeli herhalten, faſt in allen fath. Rirden, 
laut ber damaligen Beridte in den hieſigen 
Zeitungen ! 

Yhn erften Conntage des Monats Mai fiihrten 
wit beim Hodamte auf: Missa op. XIII., Veni 
Creator, und als Ofjettoriumeinlage: Ave Maria, 
alle von J. B. Molitor. Das war firdhlidwer 
Gefang, der zur Andacht ftimmte; und er gefallt 
—* xkeuten hier überans, weil ſie gläubig fromm 
ind! 
fi Die Maiandadten finden in unferer Kirche 
jeden Morgen nad) der Kindermefje fiatt, (wobei 
RKnaben und Madden’ Marienlieder fingen), aus— 
genommen ——— und Donnerſtag. An dieſen 
beiden Tagen wird die Andacht zur Maienfinigin 
Abends halb acht Uhr gehalten. 

Folgendes wurde eingeübt, zu Ehren der hl. 
unbefleckt empfangenen Gottesmutter: Ave Maria 
von Fr. Liszt, Ave vera virginitas von Josquin de 
Prés, Ave Maria von A. Werner, alle fiir vier: 
ftimmigen gemifdten Shor; O Maria, atr. von 

einrich Wiltberger, Tota pulchra es Maria, Stal. 

elobte, gefungen vom ——6 Männerchor, 
Ave Maria von Aiblinger, von Männerſtimmen, 
Tota pulchra es, O Maria von Battmann, von 
Frauenſtimmen. Auch deutſche Lieder ſingt der 
Chor, darunter das wunderſchöne „Eine Mutter, 
lieb wie keine“ 2c. von >" Singenberger und ,An 
Maria’ von J. G. air : 

Für die nadfte Zeit find mehrere Compofitionen 
von 3. Singenberger jum Ciniiben gewahlt. Zu 
verſchiedenen Zeiten haben wit aufgefiihrt: O Salu- 
taris und Tantum Ergo von “. Singenberger, O 
Salutaris von P. Conrad O. S. B., von Gerum, 
Tantum Ergo von Paleſtrina, von P. de Doß 8. J., 
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Vidi aquam, ftet8 Choral nad der Behandlung von 
P. Ignatius Trueg O. 8. B., Requiem, ebenfalls 
Choral nad demſelben. 

C.F. Mutter. 


St. Joſeph's Kirche, i 
Leavenworth, Ran}., Suni 1890. 
Geebhrter Herr! 

Seit dem legten Bericht wurde uen geitbt mit 
dem a) Manuerdor: Gloria, Credo, Sanctus, Bene- 
dictus und Agnus Dei aus Piel's Mefje op. 45. 
Kyrie und Gloria (jweijtimmiq) op. 43 von 
Sfubersty, Salve Regina von fr. Nekes, Iste Con- 
fessor von Joſ. Mohr, Vidi aquam von J. Singen- 
berger, Vexilla Regis atrang. von Rothe, Benedic- 
tus von Blied, Faljobordoni von Vittoria und J. 
G. Mayer, O ſeligſte Jungfrau 2c. von Schaller, 
La Santa Madonna von P. Therefius. Choral: 
‘Hosanna Filio David, In monte Oliveti, Pueri 
Hebraeorum. 

Bei Hochämtern an Sonntagen der hl. Advenf3- 
und Faftenzeit wurde nur Choral. (ohne Orgelbe- 
gleitung) gejungen. 

b) Kinderdor: Cinftimmig, zwanzig Marien-, 
Faſten- und Fronleiduamslieder, LTantum Ergo 
(,Sacilia” Beilage), Mailied, Maria fieh id 
ſchmücke (LB. Therefius). Wiederholt geiibt: Zweite 
Ghoralmeffe nad d. Mohr's Cacilia und Veni 
Creator aus dbemjelben Bude. 

Sweiftimmig: O salutaris von Singenberger, 
Maria ijt fo rein und zart 2., Es blüht der 
Blumen 2c. von J. Schweiker; wiederholt wurden : 
Maria fieh ich ſchmücke 2c. und Kennt ir das Bild 2c. 
von P. Therefius. Ferner wurden folgende weltlide 
Lieder mit den Kindern geitbt und ber zwei Con— 
cetten gum Bortrag gebiadt: Jagerlied (Volks— 
weije), Vögelein im Tannenwald (jweiftimmig), 
An die Glode (zweiſtimmig), Hurrah fora treat etc. 
aus Singenberger’s Gejangbiidlein, Gott griige 
did von Piel : zweiftimmig), Sonnige Welt von 
Dauben, Abendfrieden von Heifer, aus „Cäeilia“-⸗ 
Veilagen, und das Sing{pielden , Hie Spinnftube” 
von H Ripper 

« Ams Maid. J. wurde vom Cacilien Gejang- 
verein ein Concert abgebalten, wobei Ordefter- und 
Gejangcompofitionen zur — — gebracht 
wurden. 


Geehrter Herr Profefjor! 

Am fiinften Suni, dem PBatronsfejte unferer 
Kirche, wurde die hiefige neue Orgel feierlid) einge- 
weibt und am Nachmittage ein firdlides Concert 
gegeben. 

Beim levitirten Hodamte fang der vereinte 
hor der Herg Jeſu Kirche von Dubuque und St. 
Bonifacius von New Vienna Missa Sancta Caecilia 
von J. Singenberger und Veni Creator von F. X. 
Witt. Wechſelgeſänge Shoral 
Das Programm fiir das Concert war folgendes: 
Huge, fiir Orgel, von Albredtsberger 
Ovos omnes, Gefamtdor, von F. X. Witt. 
Tantum ergo, St. Bonifacius Kinderdor, P. 

Piel 
Maria Kinigin, Shor mit Orgel, ©. Greith. 
Rede, Rev. G. Heer. 

B.aeludium fiir Orgel von C. S. Unrbreit. 
Harre meine Seele, Mannerdor mit Orgel, 
A. Marr. : 
Nihil inquinatum, Geiammtdor, F. X. Witt. 
Heil dir o Jungfrau, Damendor mit Orgel, 

C. Greith. 
Oremus, Gefammtdor mit Orgel, J. Singen- 
berger. 
on Segen: Discite a me, Herz Jefu Chor, M. 
aller. 
Tantum ergo, €t Bonifacius Shor, J. Sins 
genberger. 
Großer Gott, Volksgeſang 
Der Feſtredner, Rev. G. Heer, zeigte in be— 
redten Worten, wie die Orgel und der Gefang eine 
fo widtige Stelle beim feierliden Gottesdienfte ein: 
nehmen, wie aber auch bie Sanger ſowohl wie der 
Organift fid) eben fogut den Vorſchriften und 
Wünſchen der Kirde fiigen follen, wie der Priefteram 
Altace. Das Urtheil über ſämmtliche Nummern des 
Programmes war ein fehr giinftiges. Befonderes 
ob ernteten die No. 1,8, 7 und gang befonders 
Ro. 10. 


OO Woop wr 
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Die Chöre der Herz Jeſu Kirche von Dubuque 
und der St. Bonifacius Kirche von hier ſangen, 
obſchon eine Geſammtprobe durch Verſpätung des 
Zuges unmöglich geworden war, prächtig zuſam— 
men. Es herrſchte eben die größte Aufmerkſamkeit 
auf die fähige Direction des Herrn M. Probſt, Diri⸗ 
gent des Herz Jeſu Chores, und der beſte Wille von 
Seiten aller Sanger. Beiden Choren gebiihrt großes 
Lob fiir die ausdauerende Mühe und Anftrengung, 
beren fie ſich unterziehen, um durd) ihren Gefang 
zur Verherrlidung Gottes und zur Erbauung der 
Glaubigen beizutragen. 

Was die neue Orgel anbetrifjt, fo wird diefelbe 
allgemein alS ein ausgezeichnetes Inſtrument 
bezeichnet. 

Ihnen, Herr Profeſſor, find wir daher zu 
beſonderer Anerkennung und zum wa mften Danke 
verpflichtet, ſür Shr erfolgreiches Bemühen uns 
eine ſo gute Orgel zu verſchaffen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung, 
Ihr Schüler, 
B. Schulte. 


St. Louis, Mo. 
Ant 18. Mai wurde in ber St. Fofephs Mirde 
bie neue von Hrn. G. Pfeffer in St. Louis erbaute 
Orgel eingeweibt. Oas Werf hat folgende Dis- 


pofition : 
Jm I. Manual: 

Principal 16’, Principal 8’, Gamba 8’, 
Melodia 8’, Gedaft 8‘, Dolce 8’, Trompete 8’, 
Flöte D'Amour 4‘, Octave 4‘, Quinte 3’, Wald— 
fléte 2‘, Deixtur (vierfach) 2’. 

Sm Il. Manual: 

Bourdon Bak 16’, Bourdon Discant 16, 
Lieblich Gedactt 8’, Biola 8’, Geigen Principal 8,/ 
v alcional 8’, Glarinette 8‘, Oboe 8’, Bafjoor 8’, 
Principal 4‘, Harmonie Flote 4’, Flautino 2/, 
Cornet (dreifad) 3’. 

Im Pedal: 

Principal Baß 16’, Sub-Bak 16’, Octave- 
oe 8’, Bioloncello 8’, Flöten-Baß 4’, Vofaune 
16’, 

Dazu die gewdhnliden Coppeln und Combi- 
nationsjiige. 

Gin Bericht in der „Amerika“ lobt ſowohl das 
Werk als aud) das von den Chören der St. Joſephs— 
und St. Peter und Pauls Kirche bei Anlaß der 
Orgelweihe gegebene Soncert, in weldhem Gefang- 
compofitionen (von Ronen, Steble, Hamm, Molitor? 
Schütky, Dieterich), mit Orgelftiiden von Bad, 
Handel rc. abwedjelten. Der hochw. Hr. L. Schlat⸗— 
hölter hielt eine Anſprache iiber die Kirchenmuſik 
naw bem Geiſte und Willen der Kirche. 





— Jn der Mufifbeilage forrtgire man 
S. 42, erfte Linie als letzte Note der Choral- 
melodie g ftatt h; in der Extra-Muſikbeilage 
mug in dem Volkslied von W. Briem die letzte 
Mote der 5. Linie, im Alt, d ftatt es heißen. 


— Für die Lefer der „Cäcilia“ mag es 
intereffant fein gu wiffen, dag die „Cäcilia“ aud 
in Fudien Can der Ratgedrale in Madras), 
in Japan (Lofio), in China (Chefoo), in 
Ecuador (Quito), in Deutſchland, Oefterreid 
und der Schweiz, in England, Frland und Ftalien 
Abonnenten hat. 





Rene Publifationen. 


Im Verlage von Fr. Puftet& Co.: 

Liturgifde Choralgefange gum Gebraud) fiir 
die Schule und das Rolf, zujammengeftellt und 
herausgegeben von L. Dirſchke, Organift bet St. 
Maria und Präſes des Breslauer Diözeſan⸗Cäci⸗ 
lien⸗ Vereins. Preis 50 Pf. 

Missa in honorem S. Ambrosii fiir 
vier gemifdte Stimmen; von Fr. X. Witt, Cop. 
29. b.) gweite Uuflage. 

Missa brevis, fiir vier gemiſchte Stimmen 
von WM. Filfe, op. 11. 





Missa ..Alma redemptoris mater, in 
honorem B. Mariae V. de Lourdes.“ 
Leichte Meffe fiir Sopran und Alt mit Orgelbe- 
gleitung, (enor und Bag nicht obligat); von J. 
G. E. Stehle, op. 51; zweite Auflage. 

Missa pro Defunctis, fiir ei ne Stimme 
mit Orgelbegleitung, von J. Diebold, op. 37. 

Litaniae Lauretanae, fiir vier gemifdte 
Stimmen und Orgel, von Fr. Witt; (op. 16, a.) 
dritte Wuflage. 

Magister choralis. Theoretifd-praftijde 
Anweiſung gum Verftindmg und Vortrag des 
authentifden römiſchen Choralgejanges, bearbeitet 
vou Fr. Xav. Haberl. Neunte Auflage. 


Bei A. Cary, London: 
Mass in A flat, for four mixed voices 
with Organ, by Jos Seymour. 


Bei Fr. Puftet & Co., Rew Yor 
und Cincinnati: 


Cantorinus Romanus seu Collectio 
Compendiosa Cantionum Kcclesiastica- 
rum quas Editiones Typicae S. R. C. 
Missalis, Ritualis et Pontificalis Romani 
Continent ad _ Instructionem Cantum 
Choralem Discentium Edita. 

Durch da8 päpſtliche Defret vom 26. April 
1883 find befanntlid) die im Missale, Rituale 
und Pontificale Romanum enthaltenen Ge- 
fange obligat geworden, und es fann feine 
Ausgabe diefer drei liturgifden Biicher die 
Approbation erhalten, wenn nicht auch die Geſänge 
gleich dem Texte mit den typijden WAusgaben 
überemſtimmen. Der Verleger der authentifden 
Choralbiicher ließ nun unter obigem Titel, welder 
ſchon im Mittelalter fiir Sammlungen liturgiſcher 
Gefdnge üblich war, ſämmtliche mit Noten ver= 
febenen Texte abdrucen, um den Klerikern und 
PriefteramtScandidaten Gelegenbeit zu geben, die 
zahlreichen Prafationen, Antiphonen, Re}ponforien 
u. ſ. w., welde in den genannten drei Büchern 
vorfommen, an Hand diefer praftifden Zufammen- 
ftelung einguitben. Durch Beigabe der Gejangs- 
weifen fiir den Pjalm Venite exsultemus, 
der Pſalm-, Epiftel-, Orationen-, CEvangelien:, 
LectionStone u. f. ., fowie ſämmtlicher PBfalm- 
texte, Die in den genannten Werfen vorge- 
ſchrieben find, geftaltet fich das Büchlein gu 
einem retchbaltigen. und trog feines Umfanges 
von 344 Seiten Octav äußerſt billigen Uebungs— 
bud) fiir Rlevifaljeminarien und Kirchenſänger. 
Aus dem reichen Inhalte feien beiſpielsweiſe 
nur da8 Officium defunctorum, Die berr- 
lichen Geſänge bei der Confecration der Kirchen, 
bei der Prieftermeihe, die feierlidjen und ferialen 
Geſangsweiſen ſämmtlicher Prafationen u. ſ. w. 


erwähnt. 
Preis 90 Cts. 


Quittungen fiir die ,,Cacilia’ 1890. 
(Bis 15. Juni 1890), 

MF Wo teine Zabl angegeben, iftimmer der regelmigige 
Abonnementsbetrag gemeint. 

Rev. A. Natle, ’89. B. Scherer. Geo. Kunkel, 
F. Schulte (2). S. Herrmann. Rev. J. Koeper 
Genuit. KF, Schmitz, $20.00. Kev A, A. Birsner, 
J. A. Klein. 


Quittungen fiir Vereins-Beitrage pro 1890. 

(Wo eine Zahl — ift immer der regelmafige Bee 
trag —50 €t8. — gemeint). 

Geo. Knnkel, Lake Linden, Mich. Rev. F. Schulte, 
Remsen, Ia. Rev.J Koeper, Williamsnort, Pa. Rev, 
Genuit, Chicago, Ills. J. B.Seiz, New York, $1.50. E, 
Steinbach, New York, $150 C. T. Futler, Richmond, 
Va., $1.50. A, A. Birsner, Marshfield Wis,, $1.00. Rev. 
J. A. Klein, Pine Bluff, Wis. 


. B. Seiz, 
Adreſſe: J $ 
L.B. 1066, New York. 





Rev. 
Rev. 
Rev. 


Shagmeifier. 








